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Emmeli frägi seine Urgrossmutter: « Säg, warum hascht au du eso en Durenand
im Gsicht? » L. F., Z.

Eine Familie sitzt beim Essen am Tisch. Man spricht über die Familien der übrigen

Brüder des Vaters, von denen einer sieben Kinder besitzt. Plötzlich sagt der
kleine Hugo: « Dä Unggle X hat siebe Chind, jawohl, das isch en Fräche - soviel

go näh! » O. B., G.

Wenn mein kleiner Neffe bei uns zu Besuch ist, erinnert ihn seine Mutter stets

daran, dass er auf die neuen Möbel schön acht geben soll. Als einmal jemand aus
dem Bekanntenkreis fragte, ob wir noch keine Kinder hätten, erwiderte der
Sechsjährige altklug: « Hä, sie wänd ja ekei, wäge de Möbel! » M. M. in Z.

Man schickt die Kleine in den Laden: Ein Kilo Baumnüsse, von den schönern!

- Zögernd: « Jä, Tante, dänn müend ja die andere Lüt die wüeschten ässe! »

E. H. in L.

Barbara ist gereizt und behält nur mühsam ihre Fassung. Auch die begütigende
Mama gibt ihr auf die Nerven, und als sie schliesslich und endlich im Bette liegt
und die Mama ihr noch das Lied vorschlägt: «Breit aus die Flügel beide!», da bricht ihr
Widerspruchsgeist los: « Nei, nid beidi, bloss eine! » A. H. Sch.

Rolf, zirka fünf Jahre alt, sagte, als wir in seinem Quartier spazierten, bei der

alten, kleinen Kirche Fluniern: «Das isch 's Chirchli Flünterli. » G. R., Z.

Erich, zirka drei Jahre alt. Wir sagen ihm: «Sag Herr und Frau Rusterholz!»
Da meint er treuherzig: «Das chan ich nöd, defür „Roli Rösli im Garte".» G. R. in Z.

Meine Eltern fragten kürzlich meinen Schulkameraden Köbi, der Arztsohn ist,

was sein Vater mache. « O », sagte er stolz, « my Vati het unerhört vil z'tue, Tag
und Nacht. Es sind im i der letschte Zyt sogar en ganze Huufe gstorbe! » O. W. in L.
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